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S t e fA n  G l A S e r ,  t h o m A S  P f e i f f e r ,  c h r i S t i A n e  YAV u Z

#hassimnetz: frei – sozial – multimedial

Entwicklungslinien rechtsextremer Online-Präsenzen

Auf den ersten Blick ist die Verbindung von rückwärtsgewandtem denken und 
moderner internet-technik irritierend . tatsächlich setzen rechtsextremisten auf 
diese Weise einen Weg fort, auf dem sie seit langem unterwegs sind: kommuni-
kations- und vernetzungstechnisch war diese Szene in den vergangenen gut 30 Jah-
ren vom Puls der Zeit nie allzu weit entfernt – von der simplen mailbox der 1980er 
Jahre bis zu multimedialen Profilen in sozialen netzwerken haben rechtsextre-
misten den fortschritt der datennetze kontinuierlich und systematisch nachvoll-
zogen . inzwischen ist die Präsenz in digitalen Welten für praktisch alle Spielarten 
der internationalen Szene selbstverständlich geworden . diese präsentiert sich dort 
nach außen und festigt sich nach innen . für die interne kommunikation ist das 
internet umso wichtiger, seit starre organisationen im rechtsextremismus an Be-
deutung verlieren und netzwerkartige Strukturen an ihre Stelle treten .

Ausgangspunkt des folgenden Beitrags ist eine rückblende: Wie ist die com-
puter- bzw . internetbasierte kommunikation insbesondere des deutschen rechts-
extremismus entstanden – wie hat sie sich entwickelt? etappen, Akteure, inhalte, 
Professionalisierungs- und modernisierungsprozesse stehen im Blickpunkt . den 
jüngsten Stand der computernetze bezeichnen die Schlagworte Social Web und 
Apps – sie stehen für neue, auch mobile Anwendungsmöglichkeiten, die einer 
noch höheren interaktivität des World Wide Web die Bahn geebnet haben: Wi-
kis, Blogs, Videoportale, soziale netzwerke und messenger . für die allermeisten 
Jugendlichen sind solche Angebote ein zentrales element ihrer lebenswelt gewor-
den . und gerade deshalb sind sie auch für rechtsextremisten ein wichtiges in-
strument zur Ansprache junger menschen . kaum irgendwo spiegelt sich der neue 
Schein der erlebniswelt rechtsextremismus so deutlich wie in diesen interakti-
ven und multimedialen online-Welten . diesen facetten rechtsextremer Propa-
ganda geht der Beitrag im zweiten Schritt nach .
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Rechtsextremisten gehen online

dass es zunächst nordamerikanische rechtsextremisten waren, die datennetze für 
sich entdeckten, liegt nahe: die Verbreitung, die computer dort bereits in den 
1980er Jahren auch außerhalb von expertenkreisen fanden, setzte in europa erst 
Jahre später ein . die jüdische menschenrechtsorganisation ‚Anti-defamation 
league‘ wies in ihrem report „computerized networks of hate“ bereits 1985 
darauf hin, dass sich uS-rechtsextremisten mithilfe von computern vernetzten 
und informationen ins Ausland, vor allem ins benachbarte kanada, lancierten . 
computergestützter kommunikation waren in dieser Zeit enge Grenzen gesetzt: 
die Geräte waren teuer, die Software war wenig nutzerfreundlich und einiges 
know-how erforderlich, um mit solchen netzen arbeiten zu können . der Stan-
dard der 80er Jahre waren mailboxen – computer, die über das telefonnetz da-
ten austauschten . im Gegensatz zum heutigen Standard – dem World Wide Web – 
basierten mailboxen auf einer schlichten grafischen oberfläche, die neben dem 
text nur wenige optische elemente enthielt . um mit einer mailbox in Verbin-
dung zu treten, mussten user die telefonnummer der Box anwählen, die sie per 
mundpropaganda oder aus einschlägigen Zeitungen und Zeitschriften erfuhren . 
Schon aus diesem Grund war mailbox-kommunikation weitgehend auf insider 
beschränkt .

Zu den ersten rechtsextremisten, die solche netze betrieben, gehörte 1983 
louis ray Beam, der den rang eines „Grand dragon“ beim rassistischen ‚ku 
klux klan‘ innehatte . Beams ‚Aryan nations liberty net‘ enthielt die liste ‚know 
your enemy‘ mit Adressen politischer Gegner . Anton maegerle und matthias 
mletzko zufolge umfasste das netz ein Punktesystem für mordanschläge, „bei 
dem der Aspirant für die erlangung des Status eines Aryan Warrior (‚Arischen 
kriegers‘) Punkte sammeln konnte . dieser ‚Point count‘ richtete sich nach der 
Bedeutung der Zielperson als Politiker, Bürgerrechts-Aktivist, Polizeibeamter oder 
Vertreter einer minderheit“ (maegerle/mletzko 1994: 1) . diesem netz waren 
rund 1 .000 user angeschlossen – 2 .000 überwiegend jugendliche Skinheads be-
teiligten sich später am netz der ‚White Aryan resistance‘ (W .A .r .) . in deutsch-
land spielten datennetze im rechtsextremismus der 1980er Jahre kaum eine rol-
le . Zunehmend verbreiteten sich in dieser Zeit computerspiele, die als kopien 
auf Schulhöfen getauscht wurden und teilweise noch im internet abrufbar sind . 
die Spiele waren nicht nur technisch primitiv – beispielsweise im ‚kZ-manager‘ 
musste ein Vernichtungslager möglichst effizient geführt werden .
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mit dem internet trat Anfang der 1990er Jahre ein computernetz auf den Plan, 
das die kommunikationsmöglichkeiten – auch für rechtsextremisten – grundle-
gend verändert hat . die wichtigsten Bestandteile des internets sind zunächst das 
usenet und seit mitte der 1990er Jahre das World Wide Web (WWW) . das use-
net umfasst Zehntausende von diskussionsforen (newsgroups), in denen die user 
informationen und meinungen zu Spezialgebieten austauschen . ken mcVay, Grün-
der des kanadischen Projekts ‚nizkor‘ (hebräisch: Wir gedenken), das sich die 
Sammlung von informationen vor allem über holocaustleugnung im internet zur 
Aufgabe gemacht hat, ist im Januar 1991 zum ersten mal rechtsextremer Propa-
ganda in einer newsgroup begegnet . Zur selben Zeit wuchs das interesse deut-
scher rechtsextremisten an der computer-kommunikation . Zu den Vorreitern 
zählte die nPd: im Juni 1991 beschloss sie einen Arbeitskreis ‚neue medien und 
techniken‘ beim Parteivorstand – 1992 richtete sie Seiten im Btx-System der 
Bundespost ein . die Bedeutung dieses dienstes für rechtsextremisten ist aber 
aufgrund der hohen kosten eher gering geblieben .

in deutschen mailboxen tauchte ende der 1980er Jahre rechtsextreme Propa-
ganda auf . davon waren alle bedeutenden netze betroffen . die mehrheitlich eher 
links orientierte mailbox-community erteilte rechtsextremisten Schreibverbo-
te oder verwies sie ihrer Boxen . So intensivierten sich 1991 Bemühungen, einen 
rechtsextremen computerverbund in deutschland aufzubauen . dabei dürften uS-
rechtsextremisten und linksautonome Gruppen in deutschland Vorbilder gewe-
sen sein, die sich längst über mailboxen zu vernetzen begonnen hatten . im märz 

1993 nahm das herzstück des rechtsextremen 
‚thule-netzes‘ – die ‚Widerstand BBS‘ in erlan-
gen – den Betrieb auf, an das maximal 13 weite-
re deutsche Boxen angeschlossen waren . Auch 
aus vier ausländischen Boxen wurden zeitweise 
nachrichten eingespeist . Auf rund 90 themen-
Brettern tauschten sich die bis zu 200 user des 
netzes aus: So existierten Bereiche für Geschich-
te, musik, organisationsstrukturen und recht . 
ein Großteil der Betreiber der ‚thule‘-mailbo-
xen kam aus dem umfeld der nPd und ihrer 
nachwuchsorganisation ‚Junge nationaldemo-
kraten‘ – wenn die Parteiführung die digitale 
kommunikation auch begrüßte, waren es doch 
technisch interessierte Aktivisten an der Basis, die Grafiken aus dem ‚Thule-Netz‘

201700043_Erlebniswelt- Rechtsextremismus.indd   106 30.08.2017   15:14:52



107#hassimnetz: Frei – sozial – multimedial

das netz voranbrachten: die einführung des me-
diums mailbox in den deutschen rechtsextre-
mismus erfolgte als „diffusion von unten“ (Wetz-
stein u . a . 1995: 157) . Solche mailboxen sind aus 
der medienpalette der Szene inzwischen ver-
schwunden . nach heftigem internen Streit hat 
sich das ‚thule-netz‘ gespalten und 1999 aufge-
löst . Als eine Betreiberin frustriert ihren rück-
zug ankündigte, schrieb sie in einer e-mail, die 
hinter dem mailbox-Verbund stehenden ideen 
seien gescheitert: das Ziel – der Aufbau von 
Strukturen, mit denen konkrete politische ergeb-
nisse erzielt werden sollten – sei verfehlt worden 
(zum ‚thule-netz‘ vgl . Pfeiffer 2002: 245 – 269) .

den State of the Art der computernetze stellt 
seit mitte der 1990er Jahre das World Wide Web 
dar . Als erste rechtsextreme WWW-Seite ging im 
märz 1995 die ‚Stormfront – White nationalist 
ressource Page‘ ans netz . macher der heute noch 
bestehenden domain ist der neonazi Stephen 
donald (don) Black aus West Palm Beach/flo-
rida, der wie schon louis ray Beam früher als 
„Grand  dragon“ bei den ‚knights of the ku klux klan‘ aktiv war . er ist heute als 
internet-dienstleister tätig – technisches know-how hatte er sich während einer 
dreijährigen haftzeit angeeignet: don Black war verurteilt worden, nachdem er 
versucht hatte, auf der karibikinsel dominica gewaltsam die macht zu überneh-
men, um einen Staat ausschließlich für Weiße einzurichten . Seine Seite umfasste 
seinerzeit hitler-verherrlichende texte, Grafik-Bibliotheken mit Abzeichen von 
nS-organisationen und rassistischen Gruppen aus den uSA . engere Zielgrup-
pen wurden mit den rubriken ‚Stormfront for kids‘ und ‚Stormfront for Wo-
men‘ agitiert .

die WWW-technik ist für Propaganda-Zwecke ideal: Sie ist für Anbieter und 
nutzer leicht zu handhaben und preiswert . in rasantem tempo folgten zunächst 
uS-amerikanische, knapp ein Jahr später deutsche rechtsextremisten dem Vor-
bild der ‚Stormfront‘-Page . Als eine der ersten rechtsextremen deutschen organi-
sationen baute die nPd ein WWW-Angebot auf: die von Augsburger Aktivisten 
ab märz 1996 eingespeiste Seite ‚der Aufbruch‘ bot einige wenige grundlegende 

Einstiegsscreen und Abbildung 
aus der ‚Stormfront‘-Page (1995)
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Die erste Website aus den Kreisen einer rechtsextremen Partei in Deutsch-
land: ‚Der Aufbruch‘ aus der Augsburger NPD (1996)
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texte an sowie Adressen der nPd und der ‚Jungen nationaldemokraten‘ . der da-
malige Parteivorsitzende udo Voigt – 2011 abgelöst durch holger Apfel, 2014 über-
nahm kommissarisch udo Pastörs, seit ende 2014 ist frank franz auf dem Posten – 
kündigte unmittelbar nach seiner Wahl im märz 1996 an, Seiten nach dem Augs-
burger Vorbild sollten künftig bundesweit aufgebaut werden . das Ziel sei die „elek-
tronische Vernetzung der europäischen nationalisten“ . Wenig später wurden zahl-
reiche WWW-Seiten von Vertretern unterschiedlicher flügel des deutschen rechts-
extremismus bekannt . Solche Websites müssen bis heute häufig unter wechselnden 
internet-Adressen aufgerufen werden – viele internet-dienstleister nehmen diese 
Seiten vom netz, sobald ihnen die inhalte bewusst werden . daher werden rechts-
extremisten mitunter selbst als Provider aktiv – Vorreiter war erneut die nPd, die 
im April 1997 als „nationaler Provider deutschlands“ in erscheinung trat .

das Bild rechtsextremer internetangebote hat sich kontinuierlich verändert . 
Viele Seiten und Profile sind inzwischen mit Sachverstand erstellt – manche Be-
treiber integrieren neue möglichkeiten umgehend in ihre internet-Präsenzen . 
musik, Videos und interaktive elemente zählen zu den Standards vieler rechtsex-
tremer Seiten . technisch versiert erwiesen sich auch unbekannte Propagandisten, 
die 2004 und 2005 mithilfe des internetwurms ‚Sober‘ eine flut rechtsextremer 
e-mails verursachten . So wurden Anfang 2005 mails verbreitet, die den empfän-
ger glauben machen sollten, er sei bei der Verlosung von Wm-tickets erfolgreich 
gewesen . Weitere details seien dem Anhang zu entnehmen . Wer die angehängte 
datei öffnete, infizierte den eigenen rechner mit dem Wurm . die auf diesem 
Weg im großen Stil gestreuten mails enthielten einen link, der vielfach auf rechts-
extreme Websites führte .

der Professionalisierungsprozess rechtsextremer internet-Präsenzen hat sich 
weiter fortgesetzt und neonazi-Seiten auch für unpolitische Jugendliche attrak-
tiver gemacht . die Zahl rechtsextremer Websites ist in den 1990er Jahren – dem 
allgemeinen Boom des internets entsprechend – rapide gestiegen . Später ist eine 
fülle an Profilen in sozialen netzwerken, auf Videoportalen und ähnlichen Platt-
formen hinzugekommen .

Seriös beziffern lässt sich die absolute Zahl dieser online-Präsenzen heute nicht 
mehr . jugendschutz .net, das seit mitte der 2000er Jahre jährlich die dimension 
des jugendrelevanten rechtsextremismus auch in Zahlen einschätzte, beschränkt 
seine Angaben inzwischen auf die eigenen Sichtungen . 2016 waren dies mehr als 
52 .000 einzelkommentare, Bilder, Videos, Profile, kanäle, Blogs und Websites . 
das ‚Simon Wiesenthal center new York‘ stützte seinen report „digital ter-
rorism & hate 2014“ noch auf rund 30 .000 „hate-Pages“ weltweit (2013: 20 .000) 
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und nennt aktuell keine Gesamtzahl mehr (vgl . digitalhate .net) . letztlich ist we-
niger die exakte Zahl der internetangebote entscheidend, sondern die Art und 
Weise, wie sie auf die Zielgruppe zugeschnitten sind .

Social Web als Motor rechtsextremer Modernisierung

ein Blick auf die Struktur und dynamik des Social Web macht auch die aktuel-
len dimensionen des rechtsextremismus im internet deutlich . nie zuvor war es 
so einfach und schnell möglich, inhalte einem breiten nutzerkreis zugänglich zu 
machen . typische funktionen wie teilen und liken sorgen dafür, dass Beiträge 
hohe reichweiten erzielen . kommentarfunktionen ermöglichen Beteiligung und 
machen das Angebot interaktiv . die Zahl der likes und Shares wird nicht selten 
zum Qualitätsmerkmal eines Beitrages (vgl . jugendschutz .net 2017) .

hinzu kommt, dass fast jedem Jugendlichen die mittel zum up- und down-
load zur Verfügung stehen: der untersuchung „Jugend, information, (multi)-
media“ (Jim-Studie 2016) zufolge gibt es nahezu keinen Jugendlichen mehr, der 
nicht täglich im netz aktiv ist . 95 Prozent besitzen ein internetfähiges Smartpho-
ne, 92 Prozent können vom eigenen Zimmer aus mit tablet, laptop oder Pc on-
line gehen . Besonders beliebt und ein selbstverständlicher teil des täglichen le-
bens sind kommunikationsdienste (insbesondere ‚WhatsApp‘) und soziale netz-
werke (vor allem ‚instagram‘, ‚Snapchat‘ und ‚facebook‘) . das internet ist also 

Memes (Text-Bild-Collagen), die 
Ablehnung von geflüchteten Men-
schen schüren, knüpfen an die 
Angst vor islamistischem Terror 
an. Die Beispiele machen die An-
hänger einer Willkommenskultur 
und Angela Merkel persönlich für 
den Anschlag auf den Weih-
nachtsmarkt an der Berliner Ge-
dächtniskirche am 19. Dezember 
2016 verantwortlich.

Quelle: Twitter

Quelle: Facebook, Wir lieben Sachsen/Thügida; 
Original unverpixelt
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längst viel mehr als eine digitale Welt aus statischen Websites, die passiv konsu-
miert werden – die nutzergemeinde gestaltet ihr netz aktiv mit . Von usern ge-
nerierte news, Videoclips und memes – Bilder oder Videos, die mit texten kom-
biniert werden, meist um darüber eine humorvolle Botschaft zu vermitteln oder 
zu schockieren – werden im Sekundentakt weiterverbreitet, manchmal millionen-
fach . All das macht heute den reiz des internets aus .

kein Wunder also, dass sich diese Plattformen für rechtsextremisten zum pri-
mären umschlagplatz ihrer menschenverachtenden ideologie entwickelt haben . 
nirgends ist es leichter, die eigenen Gefolgsleute und ein Publikum außerhalb der 
Szene zu erreichen . das Ziel ist es, mit rassistischen und demokratiefeindlichen 
Botschaften direkt an gesellschaftspolitischen diskursen, aber auch an aktuellen 
lebenswelten von Jugendlichen anzuknüpfen und diese dort anzusprechen, wo 
sie sich ohnehin bewegen .

Seit geraumer Zeit findet ein teil der Propaganda von rechtsextremisten im 
netz subtil statt und ist nicht auf den ersten Blick zu erkennen . Jugendkulturelle 
Anknüpfungspunkte wie musik und Spiele, trends wie veganes kochen, mo-
dethemen und politische fragen wie umwelt- und naturschutz werden gezielt 
genutzt, um Aufmerksamkeit und nähe herzustellen . erst im zweiten Schritt folgt 
die Beeinflussung mit rechtsextremem Gedankengut – über ideologisch aufgela-
dene textbeiträge, Verlinkungen auf Szeneangebote oder auch über Werbung für 
events von neonazigruppierungen .

Vor allem die jugendaffine Ansprache mit den Stilmitteln des Social Web hat 
an fahrt aufgenommen . rechtsextreme Akteure setzen auf multimediale Präsen-
tationsformen, emotionalisierung und Sarkasmus, die für eine schnelle Verbrei-
tung im netz sorgen sollen . insbesondere Videos transportieren auf diese Weise 
rechtsextreme Botschaften oder entsprechende links . lange machten hier die ‚un-
sterblichen‘1 von sich reden – schwarz gekleidete Gestalten, die Gesichter mit 
weißen masken verhüllt, in den händen brennende fackeln . nachts zogen sie 
durch Städte und luden Videos der Aktionen dann bei ‚Youtube‘ hoch, wo sie 
meist mehr Wirkung entfalteten als auf der Straße . inhaltlich richteten sie sich ge-
gen „überfremdung“ und das drohende Aussterben des deutschen Volks („Volks-
tod“), im Visier die Pluralität der demokratischen Gesellschaft . unkonventionelle 
und erlebnisorientierte events dieser Art, subversive Aktionsformen, griffige Slo-
gans und die flankierenden Auftritte in online-communitys sollen neugierig ma-
chen . Symbole wie die weißen masken schaffen einen Wiedererkennungseffekt .

mit ähnlichen mitteln agiert zurzeit die ‚identitäre Bewegung‘ . in frankreich 
entstanden und in deutschland 2012 zunächst als reines internetphänomen gestar-
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tet, geht sie vordergründig auf distanz zum rechts-
extremismus („100 % identitär – 0 % rassismus“) . 
die ‚identitäre Bewegung‘ versteht sich auch als 
„die Jugend ohne migrationshintergrund“, an-
ders als die ‚unsterblichen‘ vertritt sie keinen bio-
logistischen rassismus in direkter kontinuität zum 
nationalsozialismus . ihre Basis ist das konzept des 
ethnopluralismus . Vertreter dieses konzepts ge-
hen nicht ausdrücklich von einer höher- oder 
minderwertigkeit ethnischer Gruppen aus, sie for-
dern aber ethnisch homogene einheiten . Wenn 
von „Volk“ oder „kultur“ die rede ist, geht es 
darum, homogenität zu bewahren oder zu schaf-
fen und einflüsse von außen zurückzudrängen . 
dieses denken ist in der Vergangenheit auf die 
kurzformel gebracht worden „deutschland den 
deutschen, die türkei den türken, china den 
chinesen“ . im kern bleibt der ethnopluralismus 
auch bei den ‚identitären‘ ein Ausgrenzungskon-
zept – das eigene „Volk“ wird überhöht, „frem-
de“ werden ausgeschlossen und diffamiert . dies 
gilt hier besonders für musliminnen und musli-
me und für geflüchtete menschen . die regieren-
den, die Zuwanderung und dadurch „überfrem-
dung“ ermöglichten, werden für die Zerstörung 
der „deutschen identität“ verantwortlich gemacht 
und angefeindet . die ‚identitären‘ setzen auf eine 
moderne, nicht durch den rechtsextremismus be-

setzte Symbolik und auf provokante, jugendaffine Aktionen wie flashmobs, die 
gefilmt und anschließend ins netz gestellt werden . darüber sollen internetuser zur 
unterstützung und nicht zuletzt zur nachahmung ermuntert werden . elemente 
der Jugendkultur sind teil der Beeinflussungsstrategie: im Juni 2016 veröffentlich-
te eine Gruppierung aus halle ein musikvideo mit „identitärem rap“, in dem vor 
der angeblich drohenden „islamisierung“ europas durch die „flüchtlingskrise“ ge-
warnt wird . das hiphop-Video wurde zeitgleich in sämtlichen Web-Präsenzen 
der Gruppierung publiziert und erzielte dadurch hohe klickzahlen . Aufmerksam-
keit erzeugen möchte diese Strömung auch mit transparenten, die sie weithin sicht-

Feindbild Islam: Dem Aufkleber 
zufolge ist die Bedrohung durch 
Muslime ein roter Faden der euro-
päischen Geschichte. Die Jahres-
zahlen stehen zum Beispiel für die 
Belagerungen Wiens durch das 
Osmanische Reich (1529, 1683).   

Aktionen mit Aufmerksamkeits-
garantie: ‚Identitäre Bewegung‘ 
platziert ihr Banner am Branden-
burger Tor.

Quelle: Facebook, Identitäre Bewegung 
– Deutschland

Quelle: Facebook, Identitäre Bewegung 
– Deutschland
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bar an symbolträchtigen orten anbringt, beispiels-
weise unter der Quadriga am Brandenburger tor 
mit dem Slogan „Sichere Grenzen – sichere Zu-
kunft“ . Solche klandestinen Aktionen werden als 
Video dokumentiert und ins netz gestellt .

um rechtsextreme Positionen zu platzieren, 
kapern rechtsextremisten aktuelle debatten – 
und hashtags . die Verschlagwortung von Beiträ-
gen durch hashtags (# mit Stichwort) ist nicht 
nur bei ‚twitter‘ gängig, sondern dient inzwi-
schen auch bei ‚facebook‘, ‚instagram‘ und an-
deren diensten dazu, Beiträge zum selben thema zu vernetzen und auffindbar zu 
machen . ein Beispiel ist der hashtag #schauhin, der ins leben gerufen wurde, 
um über rassistische Vorfälle aufzuklären . rechtsextremisten instrumentalisieren 
diesen Begriff seit geraumer Zeit, um menschenverachtende Beiträge zu streuen, 
und unterwandern auf diese Art die ursprünglich antirassistische kampagne . Auch 
eigene Aktionen werden über hashtags verzahnt . im Stil beliebter Wettbewerbe 
im Social Web wie ‚icebucket-challenge‘ starteten rechtsextremisten 2016 die 
sogenannte #halal challenge . dabei wurden user dazu aufgerufen, Schweine-
fleisch in die halal-theken von Supermärkten zu legen und die taten anschlie-
ßend in den sozialen netzwerken zu dokumentieren . obwohl der Aufruf nur we-
nige unterstützer fand, erweckte die Bündelung der muslimenfeindlichen Bei-
träge unter dem entsprechenden hashtag den eindruck breiter unterstützung .

neben der unterschwelligen Propaganda ist eine zweite aktuelle entwicklung 
deutlich erkennbar: die Zunahme unverhohlener hassäußerungen, in denen of-
fen und aggressiv gegen flüchtlinge, muslime, Juden, Sinti und roma oder ho-
mosexuelle gehetzt und zur Gewalt gegen sie aufgerufen wird . diese entwick-
lung ist bemerkenswert, da in deutschland bestimmte inhalte unter Strafe stehen 
(vgl . den Beitrag von thomas von nahmen in diesem Band) und auch die lösch-
praxis von Providern seit Anfang der 2000er Jahre dazu beitrug, die damals sehr 
hohe Zahl strafbarer Angebote zurückzudrängen . Seit 2012 beobachtet jugend-
schutz .net im umgekehrten trend wieder mehr volksverhetzende Beiträge und 
kennzeichen verfassungswidriger organisationen . Auch die jüngste debatte um 
hassbotschaften im netz belegt diese entwicklung: nahezu einhellig konstatie-
ren Politik, Sicherheitsbehörden, medien und zivilgesellschaftliche organisatio-
nen eine Zunahme strafbarer kommentare sowie eine Verrohung von debatten 
im netz und sehen erheblichen handlungsbedarf (vgl . BmJV 2016) .

Die antimuslimische „Halal- 
Challenge“ wird über Hashtags 
beworben.

Quelle: Facebook, Halal Challenge; 
Original unverpixelt
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diese radikalisierung zeigt sich seit 2015 vor allem im diskurs über flucht 
und Asyl . Auf ‚facebook‘ beispielsweise hat sich nicht nur auf rechtsextremen An-
geboten eine kommunikation etabliert, in der Asylsuchende wie selbstverständ-
lich für alle möglichen gesellschaftlichen missstände verantwortlich gemacht wer-
den . rechtsextremisten nutzen dieses klima mit erfolg, um die dynamik propa-
gandistisch auszuschlachten . nicht selten fordern user, „erneut die öfen anzu-
heizen“, „fremde“ zu erschießen oder unterkünfte anzuzünden . Auch Personen, 
die sich in der flüchtlingshilfe engagieren, oder Politikerinnen und Politiker, die 
für eine moderne einwanderungspolitik eintreten, werden zur Zielscheibe offe-
ner Anfeindungen (vgl . jugendschutz .net 2015) . Auch Ängste vor Gewalt und 
terror des islamismus werden instrumentalisiert, um Ablehnung gegen geflüch-
tete menschen zu schüren . dies geschieht nicht selten mit drastischen darstellun-
gen, in denen beispielsweise exekutionen durch die terrororganisation ‚islami-
scher Staat‘ zu sehen sind oder verletzte kinder . Sie sollen belegen, dass von mus-
limischen flüchtlingen generell Gefahren ausgingen, da diese einen „natürlichen“ 
hang zu Gewalt und Grausamkeit hätten . häufig werden die Aussagen als hippe, 
meist sarkastische memes verpackt . die text-Bild-collagen sind in den sozialen 
netzwerken zurzeit die gängigste form, Botschaften eindringlich zu vermitteln 
und dabei spontane emotionale reaktionen der Betrachter zu erzeugen .

Auch durch gezielte falschmeldungen, die sich schnell im netz verbreiten, 
wird die feindliche haltung gegenüber Geflüchteten, muslimen und Juden ange-
stachelt . dieses Problem wird aktuell unter dem Stichwort fake-news diskutiert . 
unter dem deckmantel seriöser Berichterstattung veröffentlichen rechtsextre-
misten meldungen, die frei erfunden sind oder auf nachrichten seriöser medien 
basieren, die verfälscht und mit rassistischen und demokratiefeindlichen untertö-
nen versehen werden . die herkunft der Beiträge ist meist nicht oder nur schwer 
nachvollziehbar . die urheber setzen darauf, dass ungereimtheiten in der infor-
mationsflut untergehen und Aussagen nicht auf ihren Wahrheitsgehalt überprüft 
werden (vgl . jugendschutz .net 2016) . Auch hier bietet das Social Web rechts-
extremisten einen entscheidenden Vorteil: Sie können aus dem riesigen Pool ver-
fügbarer Storys auswählen und kombinieren, was ihre thesen untermauert und 
verstärkt . nicht selten tauchen in diesem kontext auch altbekannte antisemiti-
sche Verschwörungstheorien wieder auf, beispielsweise die Behauptung einer „jü-
dischen Weltverschwörung“ . nach den Anschlägen auf das Satiremagazin ‚char-
lie hebdo‘ 2015 kursierten Aussagen im netz, das Attentat sei von der jüdischen 
Bankiersfamilie rothschild zur Auflagensteigerung beauftragt worden . Auch hier 
wurde Glaubwürdigkeit vorgegaukelt und mit Zitaten eine Seriosität der infor-
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mation suggeriert . Viele solcher Beiträge werden unkritisch geteilt – sie tauchen 
dann auch im ‚facebook‘-Profil von usern auf, die bislang nicht in ein rechtsex-
tremes umfeld eingebunden waren .

Fazit

das internet ist für rechtsextremisten heute das perfekte Werbe- und mobilisie-
rungsinstrument . Zwar bleibt vielfach im dunkeln, wer sich die inhalte im netz 
anschaut und welche Wirkung sie bei den nutzerinnen und nutzern erzielen . 
die Zugriffszahlen von Postings, Videos oder musik sowie die Zustimmungen zu 
Beiträgen weisen jedoch auf eine große Breitenwirkung hin . Zu keiner Zeit war 
es so leicht, hass-Propaganda unbehelligt und länderübergreifend einem massen-
publikum zugänglich zu machen . Aktualität, interaktivität und multimedialität, 
aber auch die tarnung rechtsextremer inhalte dürften diese Wirkung verstärken .

den subtiler und professioneller gewordenen Propagandastrategien der rechts-
extremisten gilt es auf mehreren ebenen entgegenzutreten . Gerade im Social Web 
ist es oft mit dem entfernen einzelner Beiträge nicht getan, denn dieselben oder 
ähnliche inhalte können problemlos und sekundenschnell erneut hochgeladen 
werden . Zudem können sogenannte echokammern oder filterblasen entstehen, 
in denen sich Beiträge gegenseitig verstärken und gegenläufige Ansichten ausge-
blendet werden . Begünstigt wird dies durch Automatismen von ‚facebook‘ und 
anderen Plattformen, die ihren usern immer wieder ähnliche inhaltsvorschläge 
unterbreiten und damit ein ausgewogenes meinungsbild verhindern .

Von den Betreibern der dienste ist angesichts dieser trends mehr soziale Ver-
antwortung zu erwarten, die Vorsorgemaßnahmen einschließt: jugendschutz .net 
fordert seit längerem, technische und andere mittel einzusetzen, um hass-Beiträ-
ge nachhaltig von Plattformen zu verbannen und kinder und Jugendliche dadurch 
besser zu schützen . damit die user einer community die Betreiber über unzuläs-
sige Beiträge informieren können, ist es außerdem notwendig, nutzerfreundliche 
Beschwerdemöglichkeiten einzurichten und auf hinweise schnell zu reagieren .

die Plattformen des Social Web leben von der Beteiligung . Wenn neonazis 
unter dem deckmantel sozialpolitischer diskussionen gegen Geflüchtete, musli-
me, Juden und andere Gruppen hetzen und menschenfeindliche thesen verbrei-
ten, gilt es, sich mit den opfern zu solidarisieren und die Propaganda zu entlar-
ven . nur so kann verhindert werden, dass Stimmungsmache von rechtsextremis-
ten auf fruchtbaren Boden fällt und hassbeiträge letztlich salonfähig werden .
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Quelle: Facebook, Die Wahrheit "24h News", Stand: 22. März 2016

Rechtsextremisten manipulieren seriöse Pressequellen (hier zum Beispiel einen Beitrag aus 
der Badischen Zeitung) und schüren damit Hass auf Geflüchtete.
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anmerkungen

1 die kampagne entstammt dem umfeld der ‚Spreelichter‘ bzw . der neonazistischen ‚Wider-
standsbewegung in Südbrandenburg‘, die im Juni 2012 vom brandenburgischen innenmi-
nister verboten wurde .
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